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Vo» Prag »ach Sarajewo. 
Marbursz, 12. März. 

Daß böhmische Jnfantelieregiment Erenne» 
ville wird am lS. de» nächsten Monate« Prag 
verlassen, um seinen neuen Standort in Sara­
jewo zu beziehen. 

Diese Nachricht gemahnt un« wieder an 
die Okkupation und an jene Militärpolitik, 
welche den Wechsel der Standorte für dringlich 
erachtet und ihrem Systeme gemäh wohl auch 
erachten muh. Die iOkkupationepolitik zwingt 
unsere Wehrmänner, serne von der HeimAt 
einen Dienst zu leisten, welchen da» Vaterland 
nur sltr sich allein, der Recht»ftaat nur zu 
seinem eigenen Schutze beanspruchen darf. 

Der ewige Wechsel der Standorte, welcher 
stch zum Beispiele Heuer in der Verlegting de» 
Regimente» Erenneville vom höchsten Norden 
so weit nach Siiden am at^ffallendsten bekundet, 
vei stobt gegen da» Heimat»recht de» Staat»-
verlheidiger» — gegen da» Recht de»selben, 
während de» Frieden» (Wassenübungen au»ge» 
noinmen) nicht von seiner Heimat scheiden zu 
müssen. Und welche Summen erfordert alljähr» 
lich dieser Wechsel — Summen, die weit bester 
dem Staat»barger oder dem Staate erspart 
l)lteben, oder wenigsten» zur Verbefferung der 
Mannschoft»kost verbraucht würden. 

Vom goldenen Prag nach der Hauptstadt 
der goldenen Bo»na! ... wie voll klingt 
dtcse» Wort. Atier da» Gold ist nur Flitter 
und der lSlanz unserer Grodmacht-Politik strahlt 
aber so viel Ohnutacht und Armuth, daß er 
UN» nicht zu blenden, sür da» verlorne Gut. 
für die vlutsteuer nicht zu entschädigen vermag. 
Entgelt für die Opfer, welche der «.Altar de» 
Krieg»gotte»'' heischt, kann nur der Rechl»staat 
im Frieden un» bieten durch Freiheit, Wohl­
fahrt und Kultur. Besäben wir diese Errungen, 
schaften, wahrlich! e» käme jetzt nicht au» der 
Tlese unsere» Herzen» die Klage: 

Elend in Bo»nien, Elend in Böhmen, 
Glend auf dem weiten Wege von Prag nach 
Sarajewo. 

Franz Wiesthaler. 

Zur Zeschichle des Tages. 

D ie  k le r i ka len  Ver t re te r  T i ro l»  
dürften geneigt sein, die Gebäudesteuer zu be« 
willigen, wenn die Negierung die Zustcherung 
gibt, für die konfessionelle Schule einzustehen 
oder wenigsten» dasltr zu sorg«n, dab da» 
Herrenhau» dem Beschlüsse de» Abgeordnelen. 
Hause» betreff» der Schulpflicht zustimme. Taaffe 
soll sich dieser Forderung gegenüber noch ab» 
lehnend verhalten, sein Widerstand wird aber 
nicht von Dauer sein. 

In Mähren soll nächsten» eine zweite 
Bauernversammlung statthaben und zwar 
in Nikolsburg. Da» Vorgehen der Zentral-
Kommiffion, die Politik der Regierung und 
die Grlindung eine» Bauernverein» sollen die 
Gegenstände der Verhandlung bilden. In diesem 
Lager ist da» Oesterreich der Rechten nicht. 

Da» Zentrum de» Deutschen Reich»-
tage» will die Vorlage über die Einführung 
de» zweijährigen Budget» benützen, um bezüg-
lich de» j^lturkampfe» ein Zugesiändnib ab-
zuringen; nur unter dieser Bedingung soll die 
Regierung»gewalt noch mehr gestärkt werden. 
Der Diktator wird die Kultur pretegeben. 

F rank re i ch  s tnn t  t ro tz  de r  ungeheuren  
Kosten seine» bewaffneten Frieden» doch immer 
noch auf neue Mittel, den kriegerischen Geist 
zu heben und will auch die Schuljugend sür 
den Heeresdienst vorbereiten. Der Sonderau». 
schußschub de» Abgeorvneteilhause» beantragt, 
Knabenbatüillone zu errichten, die unisormirt. 
mit Gewehren bewaffnet und von Unteroffizieren 
eingeübt werden sollen. 

Vermijchle Nachrichten. 

(Ge fäh r l i chke i t  de r  Te lephon le i -
tung.) Der Professor der Physik am eidgenös-
stschen Polytechnikum, Dr. Kleinert in Zürich, 
wurde vom dortigen Regierungeralhe um ein 
Gutachten über die Blitzgesährlichkeit der über 
die Häuser der Stadt gezogenen Telephondrähte 
angegangen. Diese» Gutachten fiel nicht zu 
Gunsten der gegenwärtigen Beschlissenheit dieser 
Drähte au», welche zu dünn stnd, um den von 
ihnen angezogenen Blitzstrahl abzuleiten. Prof. 
Dr. Kleinert verlangt daher, daß wenigsten» 
einer der über die Gebäude laufenden Drähte 
die Leitung»fähigke!t eine» Blitzableiter» haben 
sollte und daß er wenigsten» so stark se» wie 
ein Telegraphendraht.. 

.  (Jn te rna t tona leAu» f le l l ung  von  
Kraft- und Arbeit»maschine n.) In Al­
tona wird im August diese» Jahre» eine Inter­
nationale Ausstellung von Kraft- und Arbeite-
mafchinen für da» Kleingewerbe ftattfiitden. 
Wenn auch in den letzteren Jahren die Aue­
stellungen sich hastig überholt haben, so dab 
jede neue Au»stellung in industriellen Kreisen 
argwöhnisch betrachtet wird, so muß doch da» 
vorliegende Unternehmen neu und eigenthümlich 
genannt werden. — In vielen Fällen sind die 
industriellen Au»stellungen der Neuzeit, al'ge-
sehen voi^ den Au»stellungen irgend eines spe­
ziellen Fache», mehr Jahrmärkte, al» wirkliche 
Au»stellungen, welche den Zweck haben sollen, 
zur Belehrung und Nachahmung anzuspornen. 
— Die Internationale Au»stellung in Altona 
ist weder speziell sachlich, noch wird sie dazu 
Gelegenheit bieten, al» Schaustellung zu dienen. 
— E» soll diese Au»stellung nur den Zweck 
haben, dem Kleingewertie da» Neueste an Krasl-
und Arbeit»maschlnen vorzuführen, wodurch 
billiger und praktischer produzirt werden kann. 
Welche reiche Fülle von Arbeitsmaschinen haben 
die letzten 10 Jahre geschaffen, die manchem 
Industriellen nur den Namen nach oder aus 

A e u i l l e t o n. 

„Listlolle". 

Ullter den Frauen, die im Zeitalter Lud­
wig XlV. zur Feder griffen und die Zustände 
des französtschen Hofe» und der frarizösischen 
Gesellschalt schildern, ragen neben der jchön-
geisitgen Herzogin von Longueville vor allen 
zwei hervor, verschwistert durch den Schmuck 
echter Weiblichkeit, nämlich die Marquise von 
Seoignv und die Pfalzgrüfin Elisabeth Char­
lotte, die Madame d'Orleai»», oder wie ste 
Ludwig XlV. zu nennen pflegte: Liselotte. 

Sie war eine Enkelin de» unglücklichen 
Winterköttig» Friedrich'» von der Pfalz und 
der schönen Ellsabeth Stuart. Ihre Taitle war 
die geistreiche Sophie von Hannover, die Mutler 
Sophie Charlotten'», der ersten preußischen 
Königin, der berühtnlen Freundin de» Philo­
sophen Libnitz. Ihr Bater, der Kurfüi^sl Karl 
Ludwig von der Pjalz schloß stch enge an 
Frankreich an, ja er glaubte die Freundschast 
oe» lranzöl'ischen König» Ludwig XIV. so hoch 
anschlagen zu dürfen, daß dieser Lothringen 
und einige anliegende Distrikte mit der Pfalz 
zu einem Köntgreiche .Auürasien" vereinigen 
und ihn jeldst zu drfjen Herrscher bestimmen 

werde. Um nun diesem Ziele näher zu kommen 
tmd den französifchen Hof sich noch inniger zu 
verbinden, vermählte er 167! feine 19jährige 
Tochter Elisabeth Eharlotte mit dem alternden, 
tjeistlosen Prinzen von Orlean», dem Bruder 
Ludwig XlV. 

Elisaveth gehorchte ihrem Vater, obwohl 
schweren Herzen» und tnachle nur die Bemer­
kung: „So bin ich denn das politische Lamm, 
welche» für das Land geopfert werden soll." 

Leider war die« Opfer, da« die edle Prin­
zessin voll großmütyiger Resignation gebracht, 
nicht nur umsonst» sondern ' wurde sogar die 
Quelle eine« maßlosen Unglück«, da« thre ge­
liebte Pfalz und vor ollem ihr unvergebliche« 
Heidelt)erg traf, bevor noch zwei Dezennien 
verstrichen waren, feitdetn ihr Fuß den heimi-
schen Boden verlassen, uin auf fremder Erde, 
im Exil, ein liebeleere« Dasein zu fristen. Wie 
unglücklich sich die Prinzl-sstn am französilchen 
Hofe fühlte, beweist ihr Äriefwechsel an zahl­
reichen Stellen. So schreibt sie am 17. März 
1697 an ihre Stiefschwester, die Raugräfin 
Luise von Degenfeld und deren Schwester A»na-
lie: „Ich weih nicht, ob Ihr Euch erinnern 
könnt, wie lustig ich in meiner Jugend ge­
wesen; nun bin ich'» gar nicht mehr, sondern 
din oft wol 6 Wochen ohne Lachen. Wenn Ihr 
wüßtet, wtt alle» hier lft, würde e« Euch gar 

kein Wunder nehmen, daß ich nicht mehr luftig 
bin. Eine andere an meinem Platz, so nicht so 
au« dem Grund lustig gewesen wäre, würde 
vielleicht vor Kummer längst gestorben sein." 
Obwohl Liselotte in einer traurigen Ehe an 
einen ungeliebten Gemahl gefesselt war, so be­
weinte die redliche deutsche Frau doch dessen 
H inganq  m i t  aus r i ch t i gen  Th ränen  — der  Tod  
versöhnt und zeigt auch da« Schlimmste in 
besserem Lichte. So schreibt sie an Luise, von 
Marly au« d. d. 29. Juli 1701: „Ich habe 
n ich t  Eher  he r  gedor f f t ,  we i l j en  leyder  Äe r -
gangen Sambstag monsieur S. degrab^iuß 
war. welcher tag, ob Ich zwar nicht dabey. 
mich doch halt hertzlich wetnen machen, wie 
leicht zu Erachten ist." 

Au» ihrer Ehe mit Philipp von Orleans 
sproßten drei Kinder, davon blieben zwei ain 
Leben. Die beiden Kinder, die ihr erdalteu 
blieben, sind Philipp von Orleans, der Prinz» 
regent, der während Ludwig XV. Mindeljätirig-
keil dle Geschicke Frankreichs lenkte, desseii Enkel 
der bekannle Ph'lipp Egalilv, dessen Urenkel 
Loui» Philipp, der geistreiche Bürgerkönig 
waren; serners ihre gleichnamige Tochler, welche 
mit dem Herzog Leopold von Lolhlitrgen in 
einer höchst glücklichen Ede lebte, au« welcher 
Franz von Lo>hrtngen«To»kana. der Gemahl 
Maria Theresia'«, der Bater Josef II. stammte. 



Beschreibungen der Aachblätter bekannt sind! 
In Altona werden diese Arbeitsmaschinen in 
Thätigkeit zu sehen sein. Das Programm der 
Ausstellung umsaht alle Gewerbe, selbst der 
Molkerei und Landwirthschast ist ein Platz ein« 
geräumt worden. — Die unmittelbare Nähe 
Hamliurg», der gröbten Handelestadt Deutsch« 
land«, wird genziß den Besuch enorm gestalten. 
Es ist mit Bestinnntheit anzunehmen, dliß das 
Ausland diese internationale Ausstellung l)er« 
vorragend beschicken wird, da der Exporthandel 
Hamburgs schon seit Iahren de»» lLxport von 
Arbeitsmaschinen zur eminenten Höhe empor­
geschwungen. Industrielle sollten es nicht unter­
lagen, die (Äetegenheit zu benutzen, um sich 
einen Markt im Welthandel zu erobern. Dieser 
Ausstellung wlrd auch von den in nächster 
Nähe gelegenen sehr wichtigen Absatzgebieten 
Schweden, Norwegen und Dänemark reger Be­
such zu Theil werden. 

(B ismarck '«  Ungnade . )  Aus  Ber l i n  
wird geschrieben: ^Al» Geheimrath Rommel 
nach der bekannten Vorlesung des ihm im Auf­
trage des Fürsten Bismarck durch Geheimrath 
Stttve Übergebenen Schriststljcke« beim Reichs­
kanzler erschien, empfing ihn dieser mit sehr 
ernster Miene, hielt ihm eine Strafpredigt dar­
über, daß er ein Schriftstack, welches er, der 
Fürst, weder gesehen noch unterschrieben, in 
seinem Namen verlesen habe, und machte ihn 
aus die ernsten Folgen aufmerksam, die daraus 
entstehen könnten, wie beispielsweise die Ver­
abschiedung des Minister» des Innern. Es 
Werve nichts übrig bleiben, als dah man ihn, 
den Unheilltifter, zur Strafe zum Minister des 
Innern mache. AuS dieser scherzhaften Rede­
wendung konnte lSeheimrath Rommel abnehmen, 
dab es mit seiner Ungnade denn doch nicht sehr 
ernst gemeint sei. Es hat übrigens seine buch­
stäbliche Richtigkeit, daß der Retchskanzler das 
fragliche Schriftstück weder gesehen noch unter-
schrieben hat, denn — er hat e» nur diktirt!" 

(P ro f .  S tö rk  über  D iph the r i t i s . )  
Im „Wissenschaftlichen Klub" zu Wien hielt 
Prof. Slörk einen Vortrag über Diphtheritts 
— ^die Krankheit, derem Wüthen das Theuerste 
der Menschen zumeist zum Opser fällt — die 
Kinder.- Die häufig verbreitete Ansicht, daß 
die Diphtheritis etne ttrankheits-Erscheinung 
unserer Tage ist, widerlegte der Redner durch 
einen historischen Rlickblick. Indische Gelehrte 
haben im Sanskrit ähnliche Krankheiten um» 
ständlich beschrieben, ntcht minder die großen 
Mediziner der klassischen Epoche von Hippo-
krates und Aretheus di» aus Galenus und 
Caeltu» Aurelianus. Nach euter Schilderung 
der Erscheinungssormen der Krankheit geht der 
Vortragende auf die Versuche, das Wesen der 
Erkrankung zu eruiren, über, das trotz mtlhe» 
voller Arbeiten und Experimente namhafter 

So ward also Sophie Charlotte, „die philoso­
phische Königin", die Tochter der Kurjürstin 
<?ophie von Hannover, Liselotten'« vertrauteste 
Freunbin, die (Srobmutter Friedrich II. von 
Preutzen, Elisabeth Charlotte, die Tochter der 
Pfalzgrafin und späteren Herzogin von Orleans 
die Grovinutter Josef II. 

Für die edle Gesiimung Liselotten'«, sür 
ihre ireimUthige Aufjassuitg der verschiedensten 
Dinge, namentlich auch religiöser Fragen spre­
chen zahlreiche SleUm aus ihrem umfangreichen 
Briefwechfel. So schreibt sie am II. Dezember 
1i)9b an Luise von De^enfeld: „Ich Halle es 
für ein großes Lob, wenn man fagt, baß ich 
ein deutlchkS Herz habe und mein Vaterland 
liebe. Ich habe nur ein gar zu deutsches Herz, 
Venn ich tann mich noch nicht trösten darüber, 
was in der armen Pfalz vorgegangen (1688 
u. 1689), darf nicht daran denken, sonst bin 
ich den ganzen Tag traurig. 

Und in einem anderen Briese vom näm­
lichen Iahce schreibt sie: Mich deucht, der Chur-
fNlst zu Pfalz (ihr vruder) thäte besser, sein 
Gelb an die urmen ruinirten Psälzrr zu ver-
wenven, als an AarnevalS'Vergnügen. Das 
wäre löblicher vor Gott und der Welt. 

Bei etner anderen Gelegenheit schreibt ste 
an Amelie von Degenfeld: ^Jch höre recht 
gern, wie es in Deutschland zugeht, bin wie 

Asvrscher, insbesondere der Pilztheoretiker, auch 
heute noch nicht genügend ergründet ist. Die 
Wichtigkeit der Ernährung des Erkrankten mit 
erregenden Nahrungsmitteln, wie Wein, Kaffee 
und Thee, im Gegensatze zu den antiquirten 
früheren Behandlungs-Methoden wird neben 
den anzuwendenden örtlichen Mitteln betont 
und schließlich der Prophylaxis der Krankheit 
die gebührende Aufmerksainkeit gewidmet. Wenn 
Diphtheritisfälle vorgekommen sind, soll man 
die Kinder in kühler, scharfer Abendlust nicht 
ousgehen lassen; bei scharfem, kaltetn Wind 
(Nordostwind) sind sorcirte Spaziergänge über­
haupt zu verineiden; die Kinderstube sei jedein 
profanen Auge stets verschlossen; bei Erkran-
kungsfällen müsse sofortige vollständige Jsoli-
rung eintreten, insbesondere aber werde die 
Desinfektion nicht genügend gehandhabt. Nach 
Schluß dieser systematischen Auseinandersetzungen 
gab Prosessor Störk noch seine eigenen Erfah­
rungen zum Besten und warnte insbesondere 
die MMter vor zu großer Zärtlichkeit, die durch 
diis Klissen an Diphtheritis erkrankter Kinder 
den Todeskeitn nur zu leicht selbst einsaugen 
können. 

«Nlarburger.Berichte. 
(Geme inde-Hausha l t  de r  S tad t  

Marburg. Bürgerspital.) Die Verwaltung 
des Blirgerspital« hat für oas Jahr 1880 fol­
gende Rechnung gelegt: 

Empfang: fl. kr. 
Kassebaarschaft 62110 50 
Interessen 2074 70 
Kapitalienanlegung (Legat des Herrn 

Kandolin) 1000 ^ 
Kapitalienrückzahlung 1338 7ö 
Miethzinfen . 78 96 
Beiträge und Stiftungen . . . . 1000 — 

L7602 St 
Ausgaben: 

Rechnungs-Guthaben 104^ 29j 
Pfründnerportionen 1720 — 
Steuern und Uinlagen .... 210 34 
Kapitalienanlegung 1000 
KapitalienabfaU 1338 75 
Winterholz und Fuhrlohn ... 122 50 
Baulichkeiten und Reparaturen . 418 1 
Arzneien und Krankheitskosten . . 136 S9 
Löhnungen und Bestalluligen . . ö? — 

611S 8» 
Die Rückstände des Empfanges betragn» 

116 fl. 58 kr., der Ausgaden 81 fl. 20 kr. 
Mit Ende des Jahres bleibt fonacy ein Koffe« 
Überschuß von 61,489 st. 82 kr. (Abstaitung) 
und 35 fl. 38 kr. (Rückstano) und sind von 
diesem Vermögen 52,227 fl. 5l> kr. in öffent-
lichen Fonden, 9544 st. 25 tr. bei Privaten 
angelegt. 

die alten Kutscher oder FnhrltUte, die noch gern 
die Peitsche klacken hören, wenn sie gleich nic^t 
mehr fahren können." 

Ain 29. Jult 1713 bemerkt sie in einem 
Briese an Luife: „Ich gestehe, liebe Luise, ich 
kann nicht vertrugen, Deutsche zu fi»,den, die 
lhre Muttersprache verachten uno sich schämen, 
deutsch zu reden uno zu schreiben." 

Sehr absprechend äußert sie sich über die 
Psaffen. So fchreidt sie einmal: ^Dte Psaffen 
können nie ohne Zank bleiben, haben sie nicht 
gegen andere Religionen zu streiten, so dispu-
tiren sie unter einander, wie ich alle Tage hier 
sehe. Ich h^lte es mit dem, was der gute, 
ehrliche Oberst Webenheim mir zu sagen pflegt: 
Es ist nur eine gute und rechte Religion in 
der Welt, und die kann stch in allerhand Reli­
gionen und Sprachen finden, nämlich die von 
den ehrlichen Leuten, denn die stnd überall 
einer Meinung." 

Ein anderes Mal schreibt sie: ,^An aller 
Verbitterung, die man gegen die Religionen 
hat, sind durchweg nur die Psoffen schuld, denn 
anstatt Mittil zu suchen, Frieden zu schaffen, 
suchen ste stets nur Mittel zu finden, olle 
Christen gegen einander aufzuhetzen; sie meinen 
dadurch tlber die hohen Häupter zu herrschen, 
denn sie sind so geartet, daß man unter hun­
dert kaum einen emzigen findet, per nicht voller 

(E rhöhung  de r  Grunds teuer . )  Zu  
den uin schwersten betroffenen Gemeinden ge­
hören St. Margarethen. Podova und Prepola 
auf dem Pettauerfelde. Der Reinertrag, früher 
auf 1851 st., 2612 fl. und 4506 fl. geschätzt, 
soll nun auf 2670 fl., 4517 fl. Uiiv 8765 fl. 
erhöht werben. Dtefer Ertrag wird alfo beinahe 
verdoppelt, ungeachtet man die Kulturen in die 
letzte Klasse eingereiht. Es wäre z'veckmäßig, 
gegen die Tarife zu protestiren, da bei diesen 
Gemeinden wegen der fraglichen Einreihung 
die Reklamation nichts helfen kann. 

(Zu r  Vo lkszäh lung . )  Marburg  zäh l t  
813 numiirerirte Gebäude, darunter 803 be­
wohnbare Häuser, 3'^60 Wohnparteien, 7746 
Bewohner inännlichen Geschlechtes (Zivilbevölke' 
rung), 8278 weiblichen Geschlechtes, 17,287 
Katholiken, l Altkatholiken, 6 Griechiich.Uniue, 
17 Nlchtunirte. 4 Armeutjch»Katholische, 264 
Evangelische, 10 Anglikaner, 37 Jeraeluen 
und 2 KonsesstonSlofe. Auf 641 Perjonen 
kommt 1 Blinder, aus 2286 1 Taubjtummer, 
auf 2267 I Jrrstniiiger, auf 1456 1 Blöd­
sinniger, aus 320 1 Gebrechlicher. Von der 
Zwilbevölkerung stno hier zuständig: 3317 
(1532 männlichen und 1785 weiblichen Ge­
schlechts). Lesen und schretven können von der 
Zivilbevölkerung 5775 männliche und 5452 
weibliche Bewohner; blos lesen können 252 
Bewohner männlichen und 473 weiblichen ^e« 
schlecht«; des LefenS und Schreibens unkundtg 
stilv 1719 Bewohner männlichen und 2353 
weiblicheit Geschlecht«. Betm Militär stellt sich 
das Bildungsverhältniß folgendermaßen: des 
Lesen» und Schretdens kunoig 1120 Mann, 
des Lesens allein 69, des Lesens uns Schrei­
bens unkundig 415. 

(Ro thwehr . )  Der  Grundbes i t ze r  Ma th ias  
Tscherne in Frauheim, welcher am 15. Dez. 
18L0 seinen diebifchen Vetter Johann Tfcherlne 
angeschossen, wurde vom KletSgerichte Cilli frei-
gefprochen, weit er in gerechter Rothwehr ge­
handelt. Johann Tscherne wurde aber wegen 
versuchten Diebstahls zu acht Monaten schweren 
Kerkers verurtheilt. 

(Se lbs tmord . )  Ges te rn  um 6  Uhr  Mor ­
gens hat sich hier in der Reiterlaserne ein 
Offiziersdiener erschossen, nachdem er die ganze 
Rächt in mehreren Gasthäusern gezecht. 

(Thea te r -Nachr i ch t . )  D iens tag  den  I b .  
d. M. findet im hiesigen Stadt«Theater dic 
Ventfiz-Vorftellung unseres Kointkers und Re-
gifseurs Herrn Karl Atberti statt. Der Benefi-
ziant gehört unstreitig zu den beliebtesten uno 
verwenobarsten Mitgliedern der hiesigen Bühne 
und hat er die Theaterfreunde stet« durch felne 
zwerchfellerschütternden drastischen Leistungen iln 
höchsten Grade befriedigt. Als Regisseur zeigte 
er stets Geschmack und seine»Herstandniß und 
wirb dies .datnit abermals bekräftigt, das? er oi 

Herrschsucht ist. Ich bin überzeugt, wenn »nan 
'stch offenherzig miteinander verstchen wollte, 
!dab stch alle Rcligionen vergleichen könnten und 
.nur eul Hirt wäre und eine Heerde. 

Anderswo schreibt ste: „Ich t)»n nicht von 
den Devoten, so stets rn oen Kirchen stecken 
und viel ZeugS daher paplen. Wenn ich un­
seren Herrgott die beftiinmte Zeit angerufen, 
gehe  i ch  « t< !de r  weg  und  thue ,  was  tch  föns t  
zu thun habe. 

Auch ülier die religiösen Anschauungen, 
wie sie in Frankreich in dieser Zeit vorhanden 
wareii, spricht ste sich öfters au«, unter anderem 
ill folgender Werse: Ihr mügt nicht meinen, 
daß die sranzöstfchen L(atholtjchen so albern sind 
wie die deutfchen, es ist mit ihnen eine ganz 
andere Sache, fchier als wennS eine andere 
Religion wäre. 

Es liest hier die hl. Schrist, wer will, 
inan ist auch nicht obligirt, an Bagatellen und 
abgeschmackte Miracle zu glauben. Man hält 
hier den Papst nicht sÜr unsehlbar, »nan betet 
ihn nicht an. Man hält nichts auf Wallfahrten 
und hundert dgl. 

Besonders abhold war sie den Jesuiten. 
Deshalb wurde ihre Freude, die sie bei der 
ttunde von dein Wiederausbau Heidelberg's 
empsand, merklich herabgestnnmt, als sie zu­
gleich erfuhr, daß dort da» ehemalige Kommtj-



Neueste und vortrefflichste Arbeit L'Arronge'« 
^Hau» !^one»" zu jelnem vhrenabend wählte. 
!l!'Äll0nge ist etue F^rma, dte keuier besonderen 
Al»pre»jui»^ beoulf und ist aus eiuen Ausver« 
taus an dlesun Alienv sicher zu rechnen. Wir 
lassen hier nur noch da» Uclhül der ^Gcazer 
Zeltung" folgen. Adols Zl^'Ärronge ist unzwelfel-
yast einer der ersten deutschen Lultspieldtchter 
uild bilden seine interessanten Schüpsungen etne 
weuhov l l e  Bere i che rung  jede»  !» tepe t to i res .  Was  
wtr an L'Ärronge bewundern, seine treffliche 
Schilderung des Familienlebens, seilte ledens« 
wahre Charattelisicung, seine brillante Äithnen» 
technit, seine ungemeiil ausgebildete Feiltsuhlig» 
keil jur die AnSnügung von Eharatterschwächen 
und des Kouuschen überhaupt, audererjeits aber 
auch der wirkungsvolle, logisch scharf durch­
dachte Ausbau setner Stücke, all daS finden 
wlr tn dem gestern »m Landestheater zuln ersten 
Male ausgesührten Lustspiele: das „Haus Lo« 
nei-, welches, wie euie geistreiche Feder be­
hauptet, eigentlich ^Die Tragödie eines Pi^ima» 
ners" genannt werden sollte, vereinigt. Zivei, 
oder wenn man wilt, sogar drei Handlungen 
werden neben dem Faden de» Stückes, Bezie­
hungen hin und her entwickelnd, geführt, und 
»st das Verbinden dieser Familtengeschichten und 
das Berweben der Interessen der Handeinden 
ein Meisterwerk dramatischer Geschicklichkeit. Das 
ungemein betfällig aufgenommene Stück wurde 
geilern zum Benefize des Schauspielers und 
NegisteurS Herrn Julius Atahn gegeben. Das 
Ensemble war tadellos und dürfte da« Stück 
AU einem Kassemagnet ersten NangeS werden. 

(Nenov t rung  der  Göh 'schen  B ie r ­
halle.) Wte uns mitgetheilt worden, gedenkt 
ver hiestge Brauereibesitzer Herr Thomas Äötz 
seine BterhaUe — die geräumigsten Gasthaus« 
lokalttäten Marburgs — renooiren und modern 
einrichten zu lassen. Diese Meldung werden vor 
Allem die Tanzlustigen freudig begrüßen — 
namentlich .Jene, die im letzten Fasching vom 
Ball in elnem anderen vietdeitutzten Saale 
wegen des engen Naumes blaue ttrinnerungs-
male nach Hause getragen. Alte, die gutes 
Braur.bier zu schätzen wissen, ferner die Gesang­
vereine und ihre Freunde werdei» ihren alten 
Liebltngsplatz wtever aussuchen und reisende 
BolkSlänger^GejeUlchasten fi iden den geeignet« 
sten Plaß ftlr »yre Proouktivnen. Iln politischen 
j<aten0er stcht 1861 als gutes Wahljahr. Die 
LandtagSivaht sur vie <Semernde Marburg muß 
Heuer noch ltatifiliden. Genehmigt der nächste 
XLandlag das neue Gemeindestatut, dann mul» 
der ganze Gemeinderalh aus drei Jahre neu-
gewählt werden und wenn'» mit rechten Dingen 
zugeht, so werden wir Heuer noch zur Netchs-
zaryswahl verusen. Je zwecklnagiger aber ein 
öfsentttchrS Lokal wie oieies, auch sur Wähler-
Bcrsattimlungen hergerichlel ilt, oejto zahlreicher 

werden letztere besucht. Die Restaurirung eine« 
so bedeutenden Etablissements isi zugleich ein 
Zeichen erwachender Baulust und daher auch ln 
geschäftlicher Beziehung erfreulich. 

l e t z te  

Eine Verfügung des Justizminister« soll 
l)evorstehen gegen die von Stremayr gezeichnete 
Entscheidung des Obersten Gerichtshofes, be­
treffend den Gebrauch der slooenischen Sprache 
in Steiermalk und Krain. 

Die Unterrichlskommijsion de« Herrenhauses 
hat mit großer Mehrheit den Lienbacher'fchen 
Antrag, bctresseild die Schulpflicht vzrworsen. 

^ Eine Bauernversainmlung in Eggeiiburg 
hat gegen die ungerechte Vertheilung der Grund­
steuer protestirt und verlangt Regelung der 
Lerzehrungssteuer sowie die Hebung de« Real-
kredite«. 

Der Ober-Stadthauptmann von Pest hat 
dem Gesuch der Studenten, die alljährliche 
Feier des 15. März abhalten zu dürfen, nicht 
entsprochen. 

Der Deutsche Reichstag hat die Regie-
gierungsoorlage, betreffend da« zweijährige 
Budget einer Kommissiorr zugewiefeii. 

Das Unterhans von Kanada erklärt den 
Runkelrüben'Zucker auf acht Jahre für steuer­
frei, um die heimische Fabrikation zu fördern. 

Die Boers stellen als Friedensvedingung: 
gänzliche Befreiung Transvaals von britischer 
Herrschast und keine Einmischung in seine An­
gelegenheiten. 

An Tom Pouce! 
's Weiberl hat Di aus'n Häuserl 'bl^acht. 
Das hat sein letztes Brieferl g'macht. 
Mehr hat's Weiverl ja nit woÜ'n, 
Wird Di no öfter auber hol'n. 

Eingesandt. 
Seit längerer Zeit wird bei der Gemeinde 

Marburg mit der Polizeisührer.Stelle gewechselt, 
ohne auf einen geeigneten Mann zu treffen. 
Schuld ist aber der Umstand, daß immer fremde 
und unbekannte Leute angenommen, erprobte 
und lang dienende Wachmänner zurückgefetzl 
werden. S« wäre z. B. der Wachmann Johann 
Sortschitsch ai'zuempfehlen, der schon über 
sechs Jahre dient und die ersorderliche Ortt-
und Perfonenkenntnib besitzt. 

Mehrere Bürger. 

Sie, mir noch 4 Schachteln zu senden, welche 
ich meinem Sohn, der sich in Bosnien bei der 
OkkupationS'Armee blfi'idet und leidend ist, zu« 
senden will, da ich hoffe, daß es ihm eben so 
gnt tljnn wird, wie mir. Ich liefinde mich jetzt 
so wohl, ivie es seit Jahreir nicht der Fall 
war, daher meinen tausendmaligen Dank iNid 
zeichne hochachtend 

Alois Pößl, Gastwirth in Mödling. 
Zu haben beim Erzeuger, landschastlicher 

Apotheker in Stockerau und in allen renom-
»nirten Apotheken Oesierreich-Ungarns. Preis 
einer Schachtel 75 kr. Versandt von rnindestens 
zwei Schachteln qegen Nachnahme. (31 

Mitglieder des Stadtverschönerungs-
Bereines pro I88l, 

nebsi Bestätigung des einzelnen Betrages. 
(IV. Verzeichniß.) 

Herr Franz Krainz fl 2 
Karnitschliig, Adjunkt 2 

Ungenannt d 
Herr Lobenwein 2 

^ Pacherneg 2 
„ Baron Teuchert 2 
„ Dr. Gertscher L 
„ vr. Ivichich 2 
„ Moser, Major 2 
„ Ritter v. Braun. Major 2 

Dr. Leonhard 2 
„ I. G. Jfepp 2 
^ Karl Flucher 2 
„ G. H. Ogriseg 5 
^ Otto Finckh 3 

R. Martinz 2 
„ M. ZoSt 2 

Friedrich Leidl 2 
Frau Ther. Pöschl 2 
Herr August Stampfl 2 
„ Karl Tschampa 2 
„ Jakob Bancalari 2 
^ Fontana 2 
^ Otto Finckh 2 

Schräm, Verwalter 2 
^ Dr. Urbaczet 2 
„ Hablinger 2 

Wichtig für Wagenteidende! 
Herrn Julius Schau mann. Apotheker 

in Stockerau. 
Ihr Magensalz wirkt Wunder, daher ich 

Ihnen nicht genug danken kann. Ich ersuche 

Handelsgärtner in Marburg, Blumengasse 17 
empfiehlt die gangbarsten (247 

Gemüse- und Blumen-Sämereien, 
sowie Alamkli, Dauqlltls und Kräli)!'. 

Eil! itlkiocs mödtirtrs Zimmer 
wird unter billigen Bedingnifsen gesucht 

Ädrtssen wolle man beim Friseur in der 
Posigaffe Nr. 4 abgeben. 

sariat zu einem Jefuitenkloster werden sollte, 
dann lneint sie: „Zcfuwitter fiehell Heidelberg 
Ut)el an.^' 

Utio uoch in ihrem hohcm Aller schreibt 
ste it» etnetn jvrtefe vom 15. Juni 1719: „Man 
muß die Wahrheil delenneu, wo Jefuwiiter 
regieren, kommt selten was guts heraus." Ob 
Ne darunter nur die in der Kutte, over auch 
die iin Fracke meinte, läßt sich aus der Stelle 
Nicht geiiau entnehtnen. 

Auch für das Fastengebot verniag sich die 
Pli'zeiitii durchaus nicht zu begeistern: „Ich 
hadc oas gute Wert, dir Fafteir zu haUi-n, 
Nicht gethan. Ich lani» du» Fifchcssen nicht oer» 
trageli uiiv btii gar wohl udcrzeugt. dab inan 
bkssere Werk tuii tal»n, als feitten Magen ver-
deiben mtt zuviel gtfchessen.'^ 

Ludwig XIV., dem eS an Echarsblick zur 
Beurtheilung oer Menschen, die ihin in vre 
Mhe kainen, bekanntlich ourchaus »»icht gelnan-
gell Hut, achtete uiro liebte dte Prinzessin in 
hohem iStrade, er schätzte in ver deutsche«» Für-
fteniochter echte Tugeitv, unoersätschte Weidlich-
kett, <sttlenretnhetl ui»b Pflichttreue u»id ihr 
»miv.derbes Wesen mubte ihn wie eiii frischer 
^auch inuiiilen der verpesteten Athinofphare 
seines Hoses berühren. Deutsche Prii'zessinlien 
gewaiiiten überhaupt zu w^edeiholtel» Malen 
dti? achtungsvolle Sympathie de« Königs. Alb 

die mehrsacherwähnle Prinzesstin Sophie Ehar-
tolle noch Nicht ISjührtg nach PariS kam, war 
Ludwig von oer ltedenswürdigen Erschetnung 
oersclben so sehr entzückt, dav er sie einem 
französischen Pctnzetr verrnählen wollte. 

Wenn nun der einsichtsvolle Köllig das 
gerade offene Wesen der Prtnzessin achtele und 
wertyschatzle, so halte sie sich aoer gerade da­
durch dir degunsligle Mailresse Ludwig«, die 
pietlsiische Matnte«»on zur eittjchiedenen FetNdln 
gemacht, tvie sie dies selbit häufiz tn ihren 
Bliesen, in vel»en dieselbe ineisi als „alte Zoll" 
fitjurirl, gesteht. Auch inanche ^einintSzenzen 
uu» ihier Heimat, Sitten, Gebräuche, Sprich« 
worter, lutherische Lieder sind in ihren Bliesen 
zerstreut, von oeneii wtr eiiiige anführen wollen. 
So schreibt sie eiinnal, dab sie sich noch an 
den Spruch erinnere, den die Bubeii in Heidel­
berg sangen, als sie „den Soinmer und Wlnter 
herninfuhrteli": 

Nun sitt wir in der Hasten, 
Da leereu die Bauer» dle Kasten. 
Wenn d»e Bauern d»e Kasten ieeren, 
Wvtle UN» eui gal Lahr bescheren; 
init, stlü, stro, der Sommer, der »st do. 

In einem Bries vom 30. April 1718 zi« 
tirt sie: 

Apriltn Wetter, 
Inn^sern Lieb und Sivsenblätter 
ivahri Nicht lan^. 

iKln anderer Spruch koinint in einem Schreiben 
vom 19 .  Auaus t  1719  vo r :  

Wer will haben zu schaffen, 
Der NIMM em Weib 
Und kauf eine Uhr 
Und schlag einen Pfaffen. 

Der Mangel an Rauin hindert uns die 
Briese Elisabety Charlottens weiter auszubeuten, 
l^s würde ein grogeS Buch abgelten, wollte man 
versuchen all vre schönen Stellen, dre sich in den 
Briefen, die ost viele Bogen umsaßten, finden, 
ju Verzeichnen. 

Wenn Deutschland seine bedeutendsten Für­
stinnen, seine besten Frauen aufzählt, dars auch 
der Nainen „Liselotte" nicht fehlen, der Frau, 
die am sremden Hose deutschen Sinn und 
deutsche« Wesen mit Liebe und Begeisterung 
oertrat, die initten in argrr Verderbnib ihren 
Eharakler rein bewahrte. Ihr Leben war seit 
ihrein 19. Jahre fast ununterbrochen eine Schule 
ver Leiden, und e« liegt etwas Tiestragisches in 
dein Uinstand, daß die Prinzessin, obwohl sie 
eil» Alter von mehr als 7t) Jahren erreichte, 
den sehnlichen Wunsch ihres Herzens, dte Heimat 
wiederzusehen, nicht inehr eifüllt sah. Wie ost 
iiiag es auch ihr nach de« Dtchters Worten er« 
gangen setn: 

ötehn die lieben, goldnen Sterne 
Aus am HiMmeltrand, 
Dent lch Dein »n welter Herne, 
theure» Helmatland. 



Nr. S2Sg. 

Kundmachung. 
Aus Grulld des Art. VIl des Gesetzes 

vom 2V. März 1880 fR. G. Bl. Nr.34) wird 
kundaeinacht, daß die Reklamationen gege?^ die 
Ergebnisse der Einschätzung zum Zwecke der 
Grunds teuer -Rege lung ,  am I .  März  1881  e r ­
öffnet werden. 

Das Recht zur Erhebung von Reklamationen 
gegen die Ergebnisse der Einschätzung steht den 
Gemeinden, den Vertretern der aus dem Ge-
meindeverbande ausgeschiedenen Gutsgebikte, 
sowie jedem einzelnen Grundbesitzer zu, und 
zwar sowohl beziiglich der eigenen wie fremden 
Grundstlicke: 
 ) wegen ilnrichtiger Bcsitzanschreibung (Indi­

kation) ; 
d) wegen unrichtiger Ermittlung des Flächen­

maßes ; 
e) wegen vorkomnlender Fehler bei den aufge­

stellten Berechnungen; 
 ) wegen unrichtigen Ansatzes einzelner Grund­

stücke rücksichtlich ihrer Steuerpflicht oder 
Steuerfreiheit; 

e) wegen unrichtiger Einschätzung in dem Klas-
sifikationstarife. 
Die Einwendungen, zu welchen die Be-

the ligten nach den vorstehenden Bestimmungen 
berechtigt sind, können binnen einer ^räklusiv-
srist von 45 Tagen vom Tage dieser Kund­
machung u. zw. nach Wahl des Reklamanten 
entweder bei der BezirkSschätzungS-Kommission 
oder bei dem gefertigten Stadtrathe schriftlich 
eingebracht oder mündlich zu Protokoll gege­
ben werden. 

Die nach Ablauf dieser Frist eingebrachten 
Neklanlationen werden von der Bezirksschätzungs 
Kommission in der Regel nicht mehr berücksichtigt. 

Jnsoferne sich jedoch die zur Einbringung 
von Reklamationen bestimmte 4Stägige Frist aus 
besonderen Gründen als unzulänglich erweisen 
sollte wird die Negierung ausnahmsweise eine 
entsprechende Fristverlängerung bewilligen. 

Zur Einsichtnahme der Betheiligten behufs 
Einbringung etwaiger Reklamationen werden 
durch die Dauer der Reklamationsfrist die Be 
zirkst'lbersicht und Klassenzusammenstellung fkr 
den ganzen Bezirk bei der BezirkSschätzungS-
Kommission, das Parzellenprotokoll, die Mappen 
skizzen, das alfabetische Verzeichnih und die in­
dividuellen Auszüge aus dem Vermessungs- und 
Schätzungsanschlage (Grundbesitzbogen) filr die 
einzelnen Grundbesitzer hingegen im Amtslokale 
des gefertigten Stadtrathes aufliegen. 

Weiters wird bemerkt, daß der gefertigte 
Stadtrath zur Ausfolgung der individuellen 
Auszüge aus dem Vermessungs- und Schätzungs-
anfchlage i Grundbesitzbogen) an die einzelnen 
Grundbesitzer erinächtigt ist. jedoch für die ord­
nungsmüßige Zurückgabe dieser Besitzbogen an 
die t. k. BezirkSschätzungS-Kommission hastet. 

Falls daher von den einzelnen Grundbe 
sitzeril die Aushändigung der individuellen Grinld-
besitzbogen gewünscht werden sollte, können solHe 
bei dem gefertigten Stadtrathe gegen Empfangs 
bestätigung unter der Bedingung behoben werden, 
daß sich der betreffende Besitzer v.rpflichtet, dm 
Grnndbt'sitzbogen spätestens mit Ablauf der Re­
klamationsfrist dem gefertigten Stat'trathe in 
unverändertem Zllstande zurückzustellen, im Falle 
einer Beschädigung oder des Verlustes des Besitze 
bogens aber die für die Neuanfertigung desselben 
entfallenden Kosten zu tragen. . 

Insoweit die Grundbesitzbogen von Seite 
der. einzelnen Grundbesitzer unter den obigen 
Bedingungen nicht behoben werden, kann die 
Einsichtnahme während der Reklamationsfrist 
bei dem gefertigten Stadtrathe erfolgen. 

Zur Erleichterung der Einbringung von 
schriftlichen Reklamationen können vorgedruckte 
Bögen gegen Entrichtung der nach den An­
schaffungskosten entsall^enden Gebühr bei dem 
gefertigten Stadtrathe bezogen werden. 

Stadtroth Marburg, 20. Februar 1881. 
Der Bürgermeisier: Dr. M.Reiser. 

Nr. L699. 285 

Kundmachung. 
Nachdem der llnfug de^ Mitnehmens der 

Hunde in die i)ffentlichen Gasthauslokalitäten 
wieder i'lberhand genommen hat, so wird die 
l)ierortige Kllndmachlnlg vom 30. April 1878 
Z. !j688, wornach Gastwirthe nird Kaffeesieder 
bei Geldstrafe biü zehn Gulden Oe. W. ver­
pflichtet sind, in den Geschäftslokalitäten Hunde 
nicht zil dulden, in Erinnerung gebracht imd 
diese Verordnung hiemit neuerdings verlantbart. 

Die Eigenthümer von Hunden werden 
erinnert, bissige Hunde sogleich mit einem Maul­
korbe zu versehen oder an die Kette zu legen. 

Bissige und ohne Allfsicht frei herumlaufende 
Hunde werden ohne Rücksicht auf die Steuer­
marke eingefanaen und vertilgt werden. 

Stadtrath Marburg anr U). März 1881. 
Der  B t i rge rme is te r  D r .  M .  Re ise r .  

Süßes Heu 
zu verkaufen. (217 

Anfrage bei Frau Dietrich, Tegetthoffstraßc 37. 

llvrli'snspoi't» einnalimvn 

üer llkülemiell. I^iitiilDiiIigllii-llkMM 
vom 1. ^ännor bi8 1. 1881: 
ii. 18.677„W, entsprietit «ler 

krutto-l^invadrno von 0.^. ti. 11!j.k24„19 
oilvr °/v vom .^nlaAv-Kapital. (283 

1'beile äsr deutixvo Xuf-
laZs uu3t;rk3 ö1attL3 ist ein?rv8p«lct! obiger 
(FkseUsettatd beißvivßt. C290 

Wohnungen! 
gassen- und hofseitig mit 3, 2 u. 1 Zimmer, 
Küche und Zugehiir, auch möblirt, mit 
oder ohne Gartenantheil. 

Auch daS Gastgeschäft ist zu verpachten 
oder eine Verrechnende mit Käutiou wird gesucht. 

Nähens Mühlgasse Nr. 7. (^77 

Zchölltr Ltlttlllerger gu«d, 
guter Wächter, billig zu verkaufen: 

Mellingerstraße Nr. 8. (273 

Stadt-Theater in Marburg. 
Sonntag den IS. Mcirz, zum 2. Male: 

Dir bridkn Nrichrnwöllcr. 
Neueste Posse mit Gesang in 4 Akten von Anton Aniio. 

Dienstag den 15. März, zum Benefice des Komikere und 
Regisseurs Herrn Gart AtSerti, zum 1. Male: 

Neuestes Lnstspi,! in 4 Akten von Adolf L'Arrontte. 

Aliedael Knitter Litterl von "keggendere, 
k!U»r «!»» kaiserllcdsi» Üst-rrslckisvd«» avü äe» p»p,UicIivv Lt. (irezors l)räso». Lommauäsor äen ptp»Uiek«v 

8t. »ilvestsroräei»» mit «Ivr ?ol,l«,n«o livtt«. V«sit«or äos 0on»tIlrvur l. (.'!»»», ä«, »ouvar»in»u >t»Itk»,srorä»u, 
8«,iasr unck 1'ruol»«,», v»»itieor äv« li»»ät»«ivt,en Uute» ttosdsvd «to. 

xi!»t im vixsnsa unä im 6er näekstsu tikokriokt voa ävm döokgt bvtrübsvöao 
^in8Ldoi<1s» veiuer innixstxvlisbtvv Lc:k>vs8tsr, äss b'rsul«!» 

voloks am n. 4 Ilkr, vvrssbvn mit lton 'I'rö>tuvxsll äsr k. kvlixiou, sankt ia 
<1vm Hsrrn sntveblummsrts. 

Vis iräisvks kliitts äsr tbsusroa Vsrdlivkvllvn virä am 13. Mr?, 4 Ilkr I^Ikiztimjtt»» eu 
(Zams bei A^ardurx im sixsnsll lZrado bssräixt. 

Ois k. Ssoleomssssn v^oräsn am 14. ^är?-Vormittags 10 vtir iv äsr?karr^irods vam» xslvssn. 
Oams dei AlaT'dur^ am 12. 1881. 

Für Brust- und LungenkraAke! 

L v k n s o b s r z s  I ^ r ü u t o r . / I l l l o p  
von 1V95 

Iranz Witfiekm, Ipothrker ia Ntunkirchta ^N. Wr.). 
Seit Zb Jahren gegen Erkrankung der AthmungSorgane, Kehlkopf, und Bronchlalkatarrhe. Keuch­

husten. Heiserkeit, vielen anderen Halßleiden. Lungenleidrn aller Art von der allerarötten Heilkraft und 
Wirksamkeit. v " i 

Vorzüglich bemerkenSwerth ist dieser Saft al« Präservativ bei Nevek« und rauher Mitter««g. 
Zu Folge seine» äußerst angenehmen Geschmackes ist er Kindern nützlich, ein Bedürfniß aber lungen« 

kranken Menschen; Sängern und Rednern gegen umflorte Stimmen oder gar Heiserkeit ein nothwendiges 
Mittel. — Zahlreiche Zeugnisse bestätigen obige Angabe. 

In Klaschen zu fi. 1 25 ö. W. — Zu beziehen 
Mnrburl,, Vuandest. 

Eilli. Vaumbach'sche Apotheke; tz. Rauscher — Frohnleiten. B. Blnmauer — Ariesach. Ant. Aichinger. Ap. 
— Feldbach. Jos. König. Ap. — Graz. Wend. Trnkoezi. Ap. — Kindberg. I. S. Karinüiü — Kltlgenfnrt,^ 
Karl klemeutschitsch — Kntttelseld. Wilhelm Blschner — Krainburg. Karl Slavnik. Ap. — Laibach, P. VaSnik! 
— Murau, Joh. Steyrer — Pettau, C. Girod, Ap. — RadkerSburg C. E. Andrteu, Ap. — RudolfSwertl). 
D. Rizzoli. Ap. — TarviS, Eugen Sberlin, Ap. — WaraSdin. Dr. A. Halter. Ap. — Wiudischgraz, G. Kordik, Ap! 

Das P. T. Publikum wolle stets fpeciell Wilhelm'» Schneebergs Kräuter-Allop^ 
verlangen, da dieser nur von mir echt erzeugt wird, und da die unter der Bezeichnung!^ 
Julius Bittnec's Schneebergs Kräuter-Allop vorkominenden Fabrikate unwürdige Nach-'^^^ 
bildungen sind, vor denen ich besonders warne. 

..7^ 

Larl Lo. 
In 

I^ietlerlxxo: 8tepl>anspl»t2 I^r. 6, im !!vettllwse, 
dssl^rsll siolZ, ikro I^alliikato: 

8tal,l 8vlu'oillfolivi'n unl! fvllvrkaltoi', 
in dt-kanvtor v»r?.UAlleltvi', «u»»xe-

«Qualität unä ^uswakl, na-
montlieli in tinniklvi , 

«filtern unä als st» 
was dsvonlivr« Vutv« ikrs n in 
^säsr ^1)it7.ö unä l^^lastivität liötliekst 7.» omptetilsn 
unä z-ut^Iviell wivllsrliolt dolrannt -lu maotisn, (las»! 
sis, um äa» 1^. '1'. 1'ul)likum vor äsr ikusn so 
käutix ^'n»rv und sivk ssllivt! 
vor i^okaäon tiewakrsn, ^'sllo Lotiaolitol it^rvr 

Ltattl-Lolireil^foävrn im Innsrn, so>vis ausssn! 
auk llor l'^til^uvtto mit liivsvr von itinsn ß^s-i 

sst^livll rsA^istrirtsn uutl ilirsr t^irmaizsivlinunj^ vsrsslloni 
unll äass, vo äiosg 5s1llsn, das l^'al^riltat »»iellt als äas iliriAS an»! 

?usvlivn ist. <2861 
vrosses 1.ax^sr aUvr Lortsn viel- un6 vummt, lasLksn-I 
stittv (Lraxov»). ooU «aUvrer !8eIZretd Uequt«iteu. 

<v co oo 
es 
d0 
s <v o ^ N 

x?" Z 8v .2 ^ 
L ^ « s 
s a 
s« os ^ ̂  oS 

Attumwoetlich« Redaktion rR«t „v Verlast von Ud»ard avschttz t« Z«<ötG Mit Bogen Beilage. 



Beilage zu Nr. 31 der „Marburger Zettunq" ^1881). 

An die Herren 276 

Realitätenbefitzer 
der Stadt Marburg. 

Zn Angtltkenheiten der Reklamationen 
Ktge» die Anjätze für die neue Grniidsteuer 
ertheilt der gefertigte, von der Bezirksvertretung 
Marburg mit Dekret vonl d. M. Z. 
der diesdezirkigen Genleinden zugewiesene Re-
klamationskommissür alle Samstag und Sonntag 
jedwede Auskünfte ulld Aufklärungen, nimmt 
an Ort und Stelle der Besitzungen Prüfungen 
und Vergleiche der Mappe, Einklassirung, Ver­
messung, Reinertragsberechnung ic. vor, verfaßt 
die Reklamationen und führt diese ihrer Be­
stimmung zu. 

Schriftliche Anfragen und Aufträge werdei^ 
sofort beantwortet und durchgeführt. 

Da der Gefertigte Mittwoch den 16. März 
seine auswärtigen Arbeiteil beginnt, so ist er 
bis dal)in noch in seiner Wohnllng zll sprecheil. 
Für die Zukunft jeden Samstag nild SoniUag. 

Rudolf 
ReklamatiottS - Konimissär 

Marburg, Pfarrhofgasse Nr. 19, ebenerdig. 

Kiimlieliei' tiijiveslisiis^ 
Wegen Räumung de^) (^jewiilbe^ siildet im 

vormals V Kriehiibt'r'scken Hause in 
der Pvstgaffe ein gänzlicher Allüverkauf von 
Herren- und DameN'Wiische, weiße» »»d 
sächigen Unterröcken u»d Schürjen stau^ 
Herrenhemdeli von st. O.VS bis fl. S.4<V 
Damenhemden „ „ ß. - „ „ S. — 
Corsetten „ „ O.SS „ „ 
Uilterröcke „ „ I.S4V „ „ 4. — 
Schürzen „ „ 4K.4S „ „ I.SEß 

Um zahlreichen Znspruch bittet (291 

Aanny Nartelt. 

^IcDis 
IvgvMosfsti'asso klir. 51 

emptivlilt vvi fpiusi LaLkss, 
Ikvi», vutj Spsisv 
Vis, eclitsn 1Vvil»v«six, Vaiuptmolilo, 

uuK üoliivoiQfottv, 
Nl)(i 3<)U8tiz;e 8pve«roi-^I'tiI(vl, kvvviv 

I'IksvdvQvviQs Ultll vt»s.mps.xQ0r 
?u diUi^ijteu l^rviktkn. C278 

sä m«ll - SaÄiiwlx. 
^ur lisl'vits pin^etietenen ^nliau^eit 

smpsvttiv ielt mvluö solti^tvu 
, UluttHC N, 

äie sämmtliell vou rsittijter, kedtsr 
siuä unti äöivll si probt ist. 
284) .^ebtungsvoll 

M. Wtvr«Iaj« 

von meinen Stammgästen bestens empfohlen 
^4, SZR, 4TV kr. — jo auch über die Gasse. 

Milhlgasse Nr. 11. 
Hochachtungsvoll FR«IA.ne>^. 

vilü lll'liü.'ill! I.W 

Her» enkleiller 

Gin tüchtiger Gärtner, 
praktisch und theoretisch in allen Zweigen sei­
nes Faches gebildet, übernimint Zier-, park-
und GbKgarteu-^nlrgungen sowie alle Gar-
trnarbeiten und bittes nm Aufträge. 274 

Adresse im Comptoir d. Bl. 

Ein junger Hund 
Reufundländer Nace, groß, ist vom Felberhof 
(Pößnitz) entlaufen; derselbe ist schwarz mit 
n'eißem Kreuz auf der Brust und hat weiße 
Zehenspitzen. Ueberbringer wird belohnt. (275 

Rüben-Berkauf 
(30 MeKen) bei «Ivsvß' D'Iata 

in vruviiÄvrt. (261 

Zn Ober-Pulsgau 
ist eill stockl)oheü Hmlü, an der Triesterftraße 
und ftets fließenden! Wasser gelegen, nlit Stal-
tuilgeil u. s. w. versehe», ilt bestem Bauzu-
ftande, unter besonders güllstigeii Bedingungen 
billigst zu verkaufen. Dasselbe lväre für ein 
Gast- oder Ka»lfmanns-Geschäst und jür ein 
Geschäft, das Wasser oder Wasserkraft beilöthigt, 
besonders geeignet. 287 

AllSkunft ertheilt der k. k. Rotar Herr 
Arailz Ratei iil Wiildifch-Feiftritz oder 
Dr. Banmann iil Wien, Bauernmarkt Rr. 9 

^'en^lerm^ilnen 
ou« Lalchetcho z, 

zweckmäßig beschlo 
gen, liefert btlligf 

W Kärnlnkk Äoltilidastrir Villaih. 
Die 

GasthauSlokalität 
Herrengafse Nr. SS, ebenerdig, einge« 
richtet, ist von I. April zu vermiethen und 
kann nöthigensallS auch als Kaffeeschank- oder 
Grejölerei'Lota^e vergeben werden. 

Nähere Auskunft ertheilt die HauSeigen-
lhttmerin grau Tauchmann. (253 

tt. 1Ä-K0 

»owi« k^u8 <1en roiwmulirtk>8ten 
l^irmstt <1e3 In- uväl ̂ U8lkl.näe8 

7u <1lin t)jI1iß8t6n I^reiLön 
i'^94 empkedit 

RorrouAksso. 

Ristkästchen 
für Ttaare, Meisen 
zc. gel»e ich jetzt um aufzuräumen 

statt 25 kr. nur IS kr. 
pr. Stllck. U. 
270) Photograph, Stichl's Gatten. 

von 
itl. 12-K0 

Eillt Saverquelle, 
gehtilt' und wasserreich, nahe einer Bahn 
gelegen, wird zu kaufen ftesueht. 

Ganz ausführliche Angaben über 
Lage, Gegend, sowie Analyse und Ner-
kaufsbedingllngen woÜe man adressiren 
sud ^.15.1704 an Haasenstein^Vogler 
Budapest. (S7i 

tnn die Roth am grSß-

tn, ij! Oottes Hilst am 

vilchken. 
Von hnndert amtlichen Behörden 
fast aller Länder als vorziiglich 

heilwirkend tonstatirt. 
^ I l « r i » v i » a » t v r  

Ii««!!»«««!!! 
»Il«I !l»«Iijl«Il'e!i!i<!. 
Hoch>vol)lgebvri,er Herr! 

Ihre schöne Seudltng vo», Jvhculn Hoff'schem ton 
ttntrirten Ertrakt lind Malzbier, je 50 Flaschen. 5 Kilo 
Malz-Thokoltide und lO Belltel MaljbonbollS hat u,iS 
in der That recht aiiuenehm ülierrascht und lvar eln 
neuer Beleg für die Richtigkeit lind bestiinmte Wahr-
heit: „Wenn die Noth am größteu, ist die Hilfe GvtteS 
am nächsten." Meine Frau uiinint Gesandtes genau 
nach Vorschrift und lvie Arznei. Die Wirkungen siud 
ütierraschettd, und ich muß offen gestehen, daß das ent-
schiedene Vorurtheil, welches ich srilher gegen derle» 
in allen Zeitungen angepriesene Extrakte zc. hatte, al). 
solut geschwuudeu ist. Ja ich beliaupte jetzt sogar, daß 
Derjenige, der liei normaler nilchterner und geregelter 
LedenSlveise von Ihren Johann Hoff'schen Malzextrak­
ten genießt, das seltene Alter von hundert und mehr 
Jahren mit Leichtigkeit erreicht. So folge ich nun nur 
einem Herzenödrange, lvenn ich Ihnen hiemit zugleich 
im Namen meiller Frau, die Sie wie einen von Gott 
gesandten Engel betrachtet, oeu »»ärmsten Dank abstatte. 
Aiele Worte mache ich nicht, zumal für solche Tefithle 
dle deutsche Sprache an Ausdrücken zu arm ist. Lohne 
es Ihnen der liebe Gott! Jnzivischen hoffe ich. daß 
Gesandtes hinreicht, meine Krau völlig zu trästigen 
und wiederherzustellen. Kann ich niit meiueil schwachen 
Kräften Jhuen grgengefällig sein, dann verfügen Sie 
über mich. 
7S) 

A« de» k. k. Kostiefera«ten 
der meisten Souveräne Europas, Herrn 

K Zimmer 
lzochparterre. mit rcinen Möbeln, sogleich zu 
vermiethen: Bürgerslraße Nr. 46. (26S 

Garten-Rollstuhl 
wird zn miethen gesucht. 

W e s s e l y ,  J i i s c s S g a s s e .  
(272 

Lorxm»QQ'»ß 

Sommerfprossen-Seife 
zurvoUstandigen Entfernung der Sommer­
sprossen empfiehlt Stttct 45 tr. Xömg'v 
itpotheke in Marburg. (2ö7 

livllie!i ^i>li««i>mr 
wvtZLu svinsr vcu'^üglieli tZutou 
selmttvn gsgvn ^aknsvkmvrivn uuci Ks-
ruek aus üvm ßilunäv »llß^vmviu l)vkannt. 
sluptistilt ^ D'Ineutt üätti . ». 

t!otiivior»nt, Nt'iltu. 
I'Uialv: i VN, l., t'ivtvr 37. t. I 

ßßsrdUI'g ullviu eobt bvi liorru 
Josvf ßiiartmi. 

2 Aecker in der Thesen 
find billig zu vertausen. 

Anfrage in der Kanzlei deS Dr. Sernec 
in Marburg. (522 

k. t. Rath, BestKer des goldenen Verdienstkreuzes mit 
der Krone, Ritter hoher preußischer u. deutscher Ordeu. 
^lvn, fsbi'ilc, kradvilkof 2, fadfikZ-liisägn-
iagv : Stallt, Lpabsn, vr^unsi'Ztfasso L. 

U»apt vrpOt: 
Mttx AKttrlU ^ in ß/larbufg s/v 

Tege t tho f f s t raße  Rr .  9 ,  
und bei W'. Hauptplatz. 

Eisemuöbel-Fablil 
von IkvlviRttrÄ ^ l)O. in HVIvi» 

III. Marzergaffe ^7 
liefert nur soliöv Möbel sirr AuSstattungcn, 
Salons, Hotels, Rkstauralionen und Garlei». 

Neuer tllustrirler PreiS.Äouranl grali» u. stanco. 

Das Itttvrnattttnal« latent» «niI 
T«»vN»l»eIiv ViApG»«»» der Firma kvivkarä 
St Vomp. in ^ion, III. Marxergaffe 17, lzesorgl 
?ktvQto siir das Inlauü und xviawwts ^uilknü, 
fertiget auf Lerlc»ugen die formgerechlen Be» 
fä^reibungen und Zeichnungen für die Potent-
tverber an. übersetzt in alle Sprachen und tiber-
nlmmt eventuell die Veiwerthung der von idr 
dosorxtvu katsQt«» in allen LiMdern. Prospetle 
des Patent- uns tveknisekvn vurosus von 
Loiokkrü öt: vo. UI IVisn gratis u. sravco. (79 

Uarlanlivi' Strickgarn, 

Uarlanlivr Spulvnivilrn, 

allgcmtin beliebt w,gen ihrer 
vorzüglichen Qualität, 

sind zu beziehen durch alle 
tilu xros- und bedeutenden 

Detail-Geschäste (189 
der österr.«Ungar. Monarchie. 



Kaisvi-!. König!, ausseki. prlvllsgtrtvs 

?atöiit-Lckmiick-Zöstsck. 

DllS Natent»Schuluck-V»'l1eck »st dus Sleg^niteste unl> Veste für deli «Stbiuuch. 
lst ttiidedlttgt die schönste Zierde s»r jeden Hauöh'ilt. !.^ll jedes Snick der uttten nii^iksührte» Bestecke, iv»e Meiler, 
lScibel, ^'öfsel, ?c. ist ein vrachlvoll j^eliingener lmltirter Edetsttln, wie: Miethlst, chpat, Hapktr, Nuvi», 
Smaragd n. s. »v. cin^esupk. Smnmtliche unchsttheiid verzeichnete Wanren sind aus einri» dnrch und durch 
sttverweifsen MetlUl erzengt, welches felt'st n.ich Inli^iahri^leitt Gebrauch die echte S»lkersarbe t>et)all. giir d.iS 
Weißbleibeii kämmtllcher nachstehend verzeichneter Geger^stände wird aus lit .ßntii'r zjsiutttiit. Kolgenüe ^4 
Htlick Patent-Schmuck-Tafttvcstecke koslen zniammen unr tt. und zwar: 

H Stüv^ Z'atvQt Lvt»muok>?»5«1wvssvr. 
S „ ?s.tvQt-SvdwuoIr-?a5olK»dvlQ. 
H „ VatvQt-Lvdmuod^LpoisolüLkol. 
S „ ?ktvQt-LodmQok-l^»Lkov1öLks1. 

Zusammen 24 Stück für den labrlhaft billigen preis von nur 

fl 

3 75 schriftlicher Garantie flir Weißbleiben und guter Qualität. Bei gleich« 
zeitiger Al>iiahnle von 4tt Stück dicser Bestecke lieferil wir dieselben in 

praktischen, direkt t)ielzu angefertigten z^antons, jnr nur fl 7 alle 4k Stück. Außerdem 
empfehlen wir: Patent-Schmuck-Suppenschöpser, Atiick kr.; Mitchschjjpser. Patent, 

tu.' Gemüsetöffet. majjlv, Patent. 4^ kr.; große Priisentutasse itl» kr.; t Mitch-
kanut, mittetaroß. st. 2.5!); t Clieekunne, mittelgroß, st. 3; t Znckerbjichse, sayonnirt, 
mit Veket, si. t.ttit; Znckerbiichse, selnjt gravirt, st. L.4tt; Cafellenchter, elegant, hoch 
gothische Fa^on, 1 paar st. 2.25, diefelbei'i fe,nst gravirt st. 3.25; ptejfer- mld Sat)-
behälter kr.; Csjig- uno Oet-Gestell, Ltheitig mit geschliffenem ztryftallglas st. ;L.50, 
4thnlig st. 4-75; Cischtener)eug'Pyramide st. t 2it; Tabakdosen. gramrt, mit Sprung­
deckel, st. !.25; Ftaschenkorbe mit koniischen Figuren, Stilck 69 kr., und noch tausend 
andere Gegenstände, tl» Jahre Garantie liei sämmtlichen Waaren sowohl für das Weiß-
blttden als auch sllr beste Qualität 

Bestellungen »Verden ge^jen Nachnahme oder vvrherigkl «Liilsellduiig des Betrages prompt urid ^ewlssenh^fl 
essektuirt und sind Briese zu adressiren an 

^ ILs-zcZ-rZ., Ksnvi-al llvpositvufv, 

Hllllderte von Dank- und Ancrkcnnnn^öschreil'rn liegen IN  nilsercnl Bureau zur össentllcheu ttlusicht aus 
NachnlimuiitZ und Fälschung wird geseßlich bestrast. 

^ür ^'ainilien u»tö unö Aestuuratl^il^il. 

D 

Prob<'-Numnlern gratis und franco. 

Abonnenlents-preis vierteljährlich 6 Mark. — Zu bezielzen durch alle Buchhandlungen und postarrstalien. 

Expedition der Illustrirteii Zeitung in Leipzig. 

Mltrorologijche Beobachtungen 
in Picke rn bri Marburg. 

Vom 5. bis 12. März. 

S 
E 

D 
M 
D 
s 

Tempe­
ratur ui 
Celfius ° 

L'1 
6 v 
7 8 
5 
8'0 
7-^ 
5 6 

öuftds^ 
Mittel! 
^ I 
75'5> 
75 L 
7b 0 
74« 
74 d 
74 
74 6 

W i t t e r u n g  

halt? bewiilrt 

l)citer 

.' SW 
! SWN 
RWE 

iRW 
SW 

halb dcwt'lkt, Atieiidö ljeiler 
beivölkt und Neliel NOT 

Der Lustdruck ist gefallen um 0'7""''. Wöchentliche 
Temperatur C.. höchste -j- 8 0^, ticsste -s- 2 l°. 
Mazlnnlm in der Soniieö', Miuimuin durch Strah-

-^-4 9"^. Wind tagsüber schivach aus >^W. Nachts 
stark aus NWS. Tag sehr lvarin, größleiitheilö halt' 

Mardur«, 12. März. (Wochenmarkts der icht.) 
Welzen fl. 3.S0. Aoru U. L.LV, Gerste N. ü.40. Hufer 
fi. 8.89, Kururntz fl.b.30, Hrrje sl.S.öv, Heiden fl. 5.b0, 
Erdäpfel fl. 2.3V. Fisolen 14 tr. pr.Kgr. Linsen 20, Crdsen 
28 kr. pr. Kgr. Hirsebrßtn 12 kr. pr. Ltr. ik erzengrles 
24kr. Mundmehl 22, Semmelmehl 1U, Polentamehl IS, 
Rindschmal^ fi. 1.20, Schwernschmalz 76, Speck sri>ch 58, 
ge räuche r t  72  k r . ,  Äu t te r  f l .  1 .10  p r .  K lg r .  E ie r  2  S t .  
5 kr. Riudfteisch 51, Aaldfieisch 51, Schwelnfleisch jung 
52 kr. pr. Klgr. Mttch fr. 12 kr., udger. 1V kr. pr. Liter. 
Holz hart geschwemmt fl. 8.10, ungeschwemmt ft. L.20, 
weich getchniemmt fl. .2.30, nngeschwemmt st. 2.So pr. 
Meter. Holzkohlen hart ft. 0.7«', weich 50 kr. pr. Httltr. 
Heu fl. 2.—, Strvlj Lager st. 1.80. Stleu 1.10 pr. 100 ^lgr. 

'getrau, 11. März. ^WolyenmarktSpreise.) 
Weizeu si. 8.10. Koru sl. 7.—. Gerste st. 5.—, Hafer fl 
Z.—, Ällkurup sl. 4.80, ^^»rje sl. 0'—, Heiden st. 5.40, 
Erdäpfel st. 2.60. 

^er iln Zweifts darüSer ist, 
ob und welchen, der vielen in deu Zeitungen ange­
priesenen HeiluiiUel er vertrauen darf, dem ratheu 
wir, fich von ^arf chortfchek, Ka>serl. Zsönigl. 
Universitatö-Buchhdlg., Äirn, l. StefaitSplah die 
^.Lroschijre „Krankeusreund" kolnmen zu lassen, denn 
darin fiiid die t».wätzrtesteii Heilmittel aussilhrlich und 
sachgeiuäp l'tsprochku, so daß man in aller Ruhe prü­
fen uud das Beste siir sich auSivählen kan». TS 
sollte daher kein Leidender die Mühe scheuen eine 
Postkarte aii ol>ige Buchhandlung zu schreiben, um 
so luchr, als darauf die Zusenduug gratit und 
franco erfolgt, so daß dem Besteller keinerlei weitere 
Kosten entstehen. 

liltl! ^»vwpt'vliluuj^. 
Hiemit beehre ich mich dem?. I'. Publikum 

höflichst anzuzeigen, daß ich mein VerKaussge-
mötbe in der PMasse, Kriehnber'schen Hause 
ausgelöst und das Waarenlagcr in das MagaM 
im eigenen Hause Ällerheitigellgasse Ur. 22 
verlegt habe, lvoselbst Sestellnngeu uiid Uepa-
raturen entgegengenommen, dieselben prompt 
und dtlltgst bewerksttlllgt wertzen. 

Mrin Verkanfsgewljtbe am Hauptptatze 
blnbt jedoch unverändert. ' (2ÄV 

lSleichzeittg empfehle ich mich auch in 
Vürltrr-, Krooct- luid Kchloffrrarbtitca 
a l le r  A r ten ;  t  »»besonders  e r laube  i ch  m i r  au f  
die solidester Konstruktion 
mit Ptatinspihe und seuervergotdetem Fänger 
aujnurksam zu machen, welche ans Kirchthlirme, 
Fabrikskamine, Häuser wie auf alle der Gefahr 
des Bllßstrahles ausgesetzten Objekte von mir 
persötiltch angebracht, sowie veraltete unverläß-
llche Leitungen mittelst eineS elektrischen Probir-
^pprates untersucht, etwaige Mangelhastigreit 
billigst und schnellstens beseitigt werden. 

Auch werden Kirchthnrmkreuze, Funken-
sänger, Ciseukonftruktiou, Gitter, Seschtäge 
fiir Sau, Sparherd-Leftaudtheilt und alle 
Schlosserarbetten prompt und billigst ausgeführt. 

Um geneigten Zuspruch bittet hochachtungsvoll 

'verstorbene in Marbllrg. 
0. Marz-, Koschir Johann, Dienstmagdsohn, 14 

Tage, Poderscherstraße, Magen-und Darmkatarrh i M u-
chilsch Karl, Schneidertsohn, 8. 2al»r, Kärntnerstraße. 
Wasserkopf! 8.: Holzkuecht Antonia, Händlerstochter, 
1  I . ,  T r i e s t e r f t r a h e ,  L u n g e n k a t a r r l , ;  0 . :  K a l l i g a r  
Maria, Postdietterßfrau, 24 I., Mühlgasse, Lungenluber-
tulosei lt.: Matiasiö Maria, k. k. SteueramtS-Ad-
j u n k t e n S f r a u ,  5 0 3 . .  M i i h l g a s s e ,  L u n g e n t n b e r k u l o f e :  T e r t -
n tk Josefa, k.k. Gerichtt-AdjunktenSgattin, 27 I., Tegett-
hoffstrahe, Puerperalfieber. 

^lienba^u-Fayrvrduuiig Marburg. 
PostzüAc. 

Äon Trrest nach Wien: 
Ankau f t  6  U .  3  M .  Krüh  uud  0  U .  52  Abends .  
Adsatirt 6 U. Ii M. Früh und 7 U. 20 M. «bcnds. 

Bon Wien uach Trieft: 
Attluusl ct it. 45 M. Früh und 9 U. 19 M. AbeudS. 
Adtuhr^ U. — M. Früh uud U. 29 M. «bcuds. 

P>.'rillncnzugc. 
P  r a g e r h o f - G r a z :  

Aukuust 8 il. LL1 M. Abfahrt t» U. 45 M. Krul). 
G r a z  -  P  r  o g  e r  H o f :  

'^ukuust 5 N. 4i> M. Abfahn 0 U. icM. Abends. 
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